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STIMME DER ZEIT

Verlass die Wege
Wenn flucht'ger die Fuchse

Ist's an der Zeit'
Die List soll rot färben

Mein Winterkleid.

Dich finden im Schnee,
Eh' du erstarrt:

Wie, wenn ich verfehlte,
Was Spuren verwahrt?

Entstand im Sommer
Nicht schon der Plan

Mit Fährten und Frost dem
Gefährten zu nah'n?

Verlass denn die Wege,
Brich denn das Eis'

Wer vager gefährdet
Frag' nicht - wer weiss

So eigen mir... oder Variationen ä la Musset
Ihr meint, ich sag' euch, welche Liebe

Ich hab' gewagt?
Galt's Tod oder Besitz1 Sie bliebe

Fur alle Zeit Geheimnis, unerfragt

Wenn ihr's erlaubt.
Zwar sei ihr Lied, ihr Preis verkündet,

Sie ist so rein und süss gegründet
Wie jene Quellen, die kein Fluss beraubt

Sie treibt mich an zu tausend Siegen
Der Phantasie
Will auch mein Leib ihr unterliegen -

Das allein träfe mich. Verfehlt ich sie

Die Liebe nicht erkannt zu sehen
Oder geschmäht,
Vererbt mir zwar manch' schmerzend Lehen,

Doch keimt auch Taubheit stets, wenn man gesät.

Ihr meint, ich sag' euch, welche Liebe
Ich hab' gewagt?
Gält's Tod oder Besitz! Sie bliebe

So eigen mir, wie and'ren sie versagt
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Vier Impressionen von Friedhelm Andreas

Die Prozession

Gleich abgesess'nen Kavall'risten
Versprengten Priester feinste Tropfchen Segen.
Ich sah nur dich Und sah das Glück.
Du ahntest nichts von meinen Listen.
'Ch musste durch die Menge mich bewegen
Und blieb, an dich gedrangt, doch bald zurück.

Zwar wollt' ich oft den Augen trauen,
Dass sie dich wenig spater neu erblickten.
Ich irrte mich Und irrte nicht.
Du narrtest mich, liess'st dich erschauen
In viel Gesichtern, die erstaunend nickten
Ich betete dich an wie Schatten Licht.

Die Prozession ist langst vergessen,
Doch ihren Fortgang trifft kein Unvermögen.
Zwei Zeugen weiss ich Und weiss mehr
An deinem Lächeln ist zu messen
Und an der Kühnheit deiner Lippenbogen,
Welch' Amen du gesetzt nach welch' Begehr.

Nicht ungeduldig sein

Wenn dann der Abend kommt, hör' nicht auf mich.
Von allem, was mir zählt, mocht' ich erzählen:
Wir können oft nicht wählen, was wir wählen,
Und was uns quält, will oft nicht länger quälen
Doch du wirst ungeduldig sein

Ich liebe dich.

Wenn dann die Nacht kommt, höre nicht auf mich.
Ich werde dir von Mond und Tiäumen sprechen,
Alraunengärten, sichelschweren Rechen,
Tautropfen, die in Blütenkellern zechen
Doch du wirst ungeduldig sein.

Ich liebe dich

Wenn dann die Stunde kommt, hör' nicht auf mich.
Nichts, was sich uns erlaubt, will sich erlauben
Das raubt sich Schuld und lässt sich Unschuld rauben,
Und ist nicht taub und nennt sich doch nach Tauben
Du musst nicht ungeduldig sein.

Ich liebe dich.
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